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Sachstand zu den Ermöglichungsräumen für Kunst und Kultur in der Kongresshalle 
im Kulturausschuss am 10. März 2023 

 

1. Rückblick: Der partizipative Prozess    
 
Im Zuge der Bewerbung um den Titel Kulturhauptstadt Europas 2025 entstand die Idee, vier 
der insgesamt 16 Sektoren des Kongresshallen-Rundbaus baulich für eine Nutzung durch 
die Künste und Kulturen zu ertüchtigen. An entsprechenden künstlerischen Produktions- und 
Präsentationsräumen für die visuellen Künste, die Musik, die Literatur und für Theater und 
Tanz herrscht in Nürnberg großer Mangel. Zum anderen sollen der bestehenden Vermittlung 
der baulichen Relikte aus der Zeit des Nationalsozialismus auf dem ehemaligen 
Reichsparteitagsgelände neue künstlerische Formen des Umgangs hinzugefügt und eröffnet 
werden. Der Kulturausschuss hat der Kulturverwaltung entsprechende Prüfaufträge erteilt 
und im Oktober 2021 die Konkretisierung der notwendigen baulichen Maßnahmen sowie die 
Erarbeitung eines Nutzungskonzeptes mittels partizipativer Formate beauftragt. Die 
Einrichtung von Flächen für künstlerische Produktion aller Art und deren Präsentation 
versteht sich als ein weiterer konsequenter Schritt im Sinne einer zukunftsgerichteten 
Erinnerungskultur am Standort Kongresshalle. 
 
Die Ergebnisse der Bedarfsanalyse und der Machbarkeitsstudie wurden 2021 und 2022 im 
Rahmen unterschiedlicher Formate konkretisiert und das Nutzungskonzept ausgearbeitet, 
sodass in einem Beteiligungsprozess mit Vertreterinnen und Vertretern aus Kunst und Kultur 
von April bis September 2022 die räumlichen Anforderungen ermittelt werden konnten. Unter 
anderem fand im Juli 2022 ein „Open-Space“ im Z-Bau statt, und es wurden daran 
anschließend Interviews mit regionalen Stakeholdern zur vertieften Ermittlung der 
detaillierten Nutzendenbedarfe (wie Raumgröße, Ausstattung, Zugänglichkeit etc.) geführt. 
Dabei wurden die unterschiedlichen Raumanforderungen der einzelnen Sparten 
berücksichtigt (vgl. Sachstandbericht im Kulturausschuss am 12.10.2022). Die Ergebnisse 
des Prozesses wurden nochmals am 13. Dezember 2022 beim „Get Together 
Kongresshalle“ in der Musikzentrale Nürnberg den Akteurinnen und Akteuren und 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt und diskutiert.  
 
 
2. Erläuterung des aktuellen Raumprogramms 
 
 
Die Kongresshalle besteht aus 16 baugleichen Sektoren. Die Ermöglichungsräume werden 
in den Sektoren 1 und 2 und den Sektoren 9 und 10 verortet. Durch diese Einteilung werden 
weitreichende Synergien zwischen Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände, 
Ermöglichungsräumen und Staatstheater Nürnberg möglich. 

Die Umsetzung der Bedarfe orientiert sich am baulichen Bestand. Auf tiefgreifende Eingriffe 
in die bauliche Substanz wird aus Gründen des Denkmalschutzes, aber auch mit Blick auf 
die Wirtschaftlichkeit möglichst verzichtet. Basierend auf den Ergebnissen der Vorstudien 
geht die Erschließung von einer Clusterung in drei Felder aus: 

1.  Die Räume für Produktion schließen alle Probe- und Arbeitsräume wie Ateliers, 
Werkstätten, Tanzprobenräume oder Bandprobenräume mit ein und stehen den 
Künstlerinnen und Künstlern für ihre Arbeiten zur Verfügung 

2. Daneben bieten Räume für Präsentation die Möglichkeit, Objekte auszustellen oder 
Performances vorzuführen. Dazu sind Ausstellungsräume, Galerien, Spielstätten oder 
Veranstaltungsräume geplant. 
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3. Räume für Begegnung, z.B. Teeküche, Vereinsräume, Aufenthaltsräume oder Foyers, 
sollen neben den künstlerischen Nutzungen Platz zum Verweilen und zum kommunikativen 
Austausch bieten – sowohl unter den Nutzenden selbst wie auch mit den Besuchenden. Die 
Sektoren 1 und 2 dienen den Ermöglichungsräumen im Wesentlichen als 
„Präsentationshaus“, die Sektoren 9 und 10 als „Produktionshaus“. 

 

Stand der Vorplanung:  

 
a) Sockelgeschoss  
Das Sockelgeschoss beinhaltet in allen vier Sektoren im Wesentlichen Proberäume 
unterschiedlicher Größe für Musikerinnen und Musiker; dies beinhaltet Räume für 
Bandproben. Hierfür sind auf ca. 438 qm insgesamt etwa 20 Räume in Größen von ca. 11 
bis 47 Quadratmetern möglich. Weitere Proberäume sind im 3. OG geplant. Daraus ergibt 
sich eine Gesamtfläche von 736 Quadratmetern an Musikproberäumen. Im Sektor 1 ist 
darüber hinaus ein Tonstudio vorgesehen, das autark von den Proberäumen auch von 
Externen genutzt werden kann. Die Proberäume in den Sektoren 1 und 2 grenzen an die 
Stimmzimmer der Staatsphilharmonie. Eine interne räumliche Verbindung zum 
künstlerischen Austausch von Band- und Orchestermusiker*innen ist vorgesehen.  
 
b) Arkadengeschoss/ Erdgeschoss (inkl. EG Zwischengeschoss)  
Das Arkadengeschoss in den Sektoren 1 und 2 beinhaltet einen multifunktionalen „White 
Cube“ mit ca. 200 Quadratmetern Größe inklusive funktionalen Nebenräumen und zusätzlich 
eine Jüdische Literaturhandlung. Die Literaturhandlung ist im Bereich des unvollendeten 
Antritts der hofseitig umlaufenden Treppenanlage verortet. Hier bietet sich die Möglichkeit, 
eine tribünenartige Situation für diverse Aktivitäten wie Lesungen, kleinere Veranstaltungen 
etc. umzusetzen und die Treppe „zu bespielen“. Zudem befindet sich hier der Haupteingang 
in das Präsentationshaus vom Arkadengang aus, dessen Ausgestaltung Gegenstand der 
weiteren Planung ist (Begrüßung der Besucher*innen, Service-Theke etc.).  
 
Aus dem inneren und parallel zur Arkade verlaufenden Umgang besteht eine räumliche 
Anbindung an das Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände sowie in den Eingangs- 
und Foyer Bereich des Staatstheaters im Rundbau. Auf die Möglichkeit eines 
nutzungsübergreifenden Raumkontinuums von Dokumentationszentrum, 
Ermöglichungsräumen und Staatstheater wurde besonders geachtet. Dieses 
Raumkontinuum bezieht explizit die hof-seitig umlaufende Treppenanlage zwischen dem 
Arkadengeschoss und dem 1. Obergeschoss mit ein. In den Sektoren 9 und 10 ist der 
Eingang zum Produktionshaus und ein Multifunktionsraum vorgesehen, der auch als 
Gemeinschaftsatelier oder als großes Atelier genutzt werden kann (ca. 150 qm). Daneben 
besteht hier die Möglichkeit zur Einrichtung einer einfachen Gastronomie (z.B. 
„Automatencafé“) und einer Werkstatt in unmittelbarer Nachbarschaft zu den 
Tageswerkstätten des Staatstheaters. 
 
c) Erstes Obergeschoss (inkl. erstes Zwischengeschoss)  
In den Sektoren 1 und 2 ist eine große und weitestgehend frei bespielbare Galeriefläche auf 
rd. 430 Quadratmeter geplant, die nicht baulich unterteilt ist. Die Galeriefläche geht in die 
Foyer-Flächen des Staatstheaters über und ist über ein auch hier bewusst 
nutzungsübergreifendes Raumkontinuum mit den Gastronomieflächen des Staatstheaters 
verbunden. Ausstellungen der Ermöglichungsräume können sich in die Foyer-Bereiche 
erstrecken. Umgekehrt ist ein Ausstellungsbesuch aus dem Staatstheater heraus möglich. 
Über die hofseitig umlaufende Treppe können aus dem Arkadengeschoss linksseitig ein 
Venue mit rd. 130 Quadratmetern Größe und diese zudienenden Räume (Garderobe, 
Counter) erreicht werden.  
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Über dieselbe Treppenanlage wird rechtsseitig ein etwa gleichgroßer Raum erreicht, der je 
nach Bedarf dem Foyer des Staatstheaters oder den Ermöglichungsräumen zugeschlagen 
werden kann und / oder gemeinsam genutzt werden kann.  
Zwischen diesem Raum und dem Venue liegt oberhalb des Zugangs im Arkadengeschoss 
ein Besprechungsraum mit ca. 80 Quadratmetern, der der Vorbereitung von Ausstellungen, 
für eigenständige Veranstaltungen oder als erweitere Galeriefläche dienen kann.  
 
In den Sektoren 9 und 10 sind etwa 14 Ateliers bzw. Produktionsräume in Größen von 25 bis 
60 Quadratmeter konzipiert, wobei vorgesehen ist, sechs dieser Ateliers doppelstöckig durch 
Einfügen eines Zwischengeschosses auszuführen, um die außergewöhnlich hohen Räume 
sinnvoll auszunutzen. Auf die Doppelstöckigkeit kann zugunsten größerer und im 
Besonderen höherer Räume zulasten der Anzahl verzichtet werden. Dies ist im Weiteren 
abzustimmen. Auch diese Räume können über die hofseitig umlaufende Treppe erreicht 
werden, an deren oberem Ende zunächst eine Gemeinschaftsfläche als Besprechungs- und 
Begegnungsraum liegt. Zudem sind noch 2 weitere Gemeinschaftsateliers vorstellbar. Für 
die weitere Abstimmung werden Vorschläge für einen modularen Aufbau erarbeitet, die 
verschiedene Ateliergrößen – je nach Bedarf – ermöglicht. Im Kernbereich der Ateliers bzw. 
Produktionsräume ist eine Begegnungsfläche mit Teeküche vorgesehen. Außerdem sind 2 
kleinere Galerieräume in diesem Bereich in Planung. Alle Räume des ersten 
Obergeschosses können zudem über die innenliegenden Treppenräume erreicht werden.  
 
d) Zweites Obergeschoss  
Im zweiten Obergeschoss sind in allen Sektoren außenseitig ausschließlich Atelier- und 
Produktionsräume vorgesehen, die aufgrund ihrer Ausrichtung unterschiedliche 
Belichtungssituationen bieten und die ebenso optional doppelstöckig vorgesehen sind. 
Hierdurch ergeben sich dort insgesamt rd. 32 Ateliers auf je 25 - 40 Quadratmetern Fläche. 
Hinzu sind hier wieder 2 kleine Galerieräume vorstellbar. In den Sektoren 1 und 2 ist ein 
Performanceraum mit rd. 132 Quadratmetern konzipiert sowie ein Raum mit rd. 132 
Quadratmetern, der als Foyer, Bar und Ticketing Bereich für den im darüber liegenden 
Zwischengeschoss vorgesehenen multifunktionalen Veranstaltungsraum dient.  
In den Sektoren 9 und 10 befindet sich zusätzlich ein Bereich mit rd. 90 Quadratmetern, der 
als großes Atelier oder Gemeinschaftsatelier genutzt werden kann sowie ein etwas größerer 
Raum, der auch als Coworking-Space genutzt werden könnte.  
 
e) Oberstes Zwischengeschoss (= 2. Zwischengeschoss)  
In den Sektoren 1 und 2 sind in einer der ehemaligen Lüftungsanlagenräume (größte Räume 
im Rundbau) ein Veranstaltungsraum für bis zu 199 Personen auf rd. 243 Quadratmetern 
und daneben zugehörende Nebenräume (Garderoben, Duschen, WC, Lager etc.) verortet.  
 
In den Sektoren 9 und 10 sind in ähnlicher räumlicher Konstellation ein Tanzprobenraum mit 
rd. 188 Quadratmetern und zugehörende Nebenräume (Garderoben, Duschen, WC etc.) 
geplant. Die Verortung des Tanzprobenraumes in der Nähe des Ballettzentrums des 
Staatstheaters soll den künstlerischen Austausch im Bereich von Ballett und Tanz fördern.  
 
f) Drittes Obergeschoss  
Im dritten Obergeschoss sind in den Sektoren 1 und 2 weitere zwei große Bandprobenräume 
mit je knapp 150 Quadratmetern inklusive Nebenraum geplant. Verwaltungsräume, und 
Lagerräume vorgesehen.  
 
In den Sektoren 9 und 10 befinden sich auf ca. 410 Quadratmetern fünf Fotostudios mit 
Flächen zwischen 70 und 130 Quadratmetern und zugehörige Nebenräume (Lagerflächen, 
Dunkelkammer etc.).  
 
g) Außenanlagen  
Den Ermöglichungsräumen zugeordnete Freiflächen sind noch zu konzipieren. Die 
Ausschreibung zur Beauftragung eines Landschaftsarchitekturbüros läuft.  
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h) Barrierefreiheit  
Alle Geschosse und Räume sind weitestgehend barrierefrei erschlossen und mit Aufzügen 
angedient. Keine Aufzugsanbindung ist derzeit für die obere Ebene der Ateliers 
(Zwischengeschosse) vorgesehen.  
 
i) Allgemeine Maßnahmen  
In allen für die Ermöglichungsräume vorgesehenen Bereichen ist die Erneuerung der 
Dachflächen einschließlich Dämmung, die Sicherung der Fassaden, die Erneuerung bzw. 
der erstmalige Einbau von Fenstern, Türen und Toren einschließlich flankierender 
Dämmungen und die Einbringung eines neuen Bodens sowie von haustechnischen Anlagen 
(Heizungs-, Lüftungs- und Sanitärtechnik, Elektrotechnik, Aufzüge) vorgesehen. Es ist ein 
einfacher Ausbau geplant. Der Rohbaucharakter des Baus soll erhalten werden. Auf ein 
Verputzen des Mauerwerks oder einen Anstrich wird verzichtet. Die Wandflächen werden bei 
weitestgehendem Erhalt der Beschichtung (Wandfarbe) gereinigt. Die technischen Anlagen 
werden weitestgehend sichtbar (Kabel- und Rohrtrassen etc.) eingebaut. Wasser- und 
Abwassereinrichtungen (WC, Dusche, Waschbecken, Ausguss etc.) werden zentral in den 
Erschließungsbereichen bereitgestellt. Alle Maßnahmen unterstehen einer ökologischen 
Baubegleitung. Für Beheizung und zur Stromversorgung sollen soweit wie möglich 
regenerative Energien und ggf. Fernwärme eingesetzt werden. Der Bereich über der 
umlaufenden Treppe (sog. Fledermausgang) bleibt ungenutzt und dem Artenschutz 
vorbehalten. Öffnungen im Gebäude, die bislang als Falle für geschützte Arten wirkten, 
werden verschlossen. 
 
Zusammenfassung des vorläufigen Raumprogramms nach Nutzungen (gerundete 
Flächenangaben):  
 

Nutzung  Verortung  Anzahl  Fläche 
(gesamt)  

Bandprobe/ Musik  Sektor 1+2 (UG)  
Sektor 1+2 (3.OG) 
Sektor 9+10 (UG) 

22 
(davon 2 
Räume 
125qm)  

736 qm 

Tonstudio  Sektor 1+2 (UG) 1 63 qm 

Werkstatt Sektor 1+2 (UG) 
Sektor 9+10 (UG) 

2 51 qm 

Ateliers inkl. 
Gemeinschaftsateliers 
(bei Doppelstöckigkeit) 

Sektor 9+10 (1.OG/1.ZG) 
Sektor 9+10 (2.OG/ 2.ZG) 
Sektor 1+2 (2.OG /2.ZG) 

49 (+ 4 
kleine 
Galerien) 

1588 qm  

Coworking Space Sektor 9+10 (2.OG) 1 130 qm 

Fotostudio  Sektor 9+10 (3.OG) 5 414 qm 

Tanzraum Sektor 9+10 (2.ZG)  1 188 qm  

Veranstaltung  Sektor 1+2 (EG)   62 qm  

White Cube  Sektor 1+2 (EG)   208 qm 

Literatur / Ausstellung  Sektor 1+2 (EG)   240 qm 

Veranstaltung Foyer  Sektor 1+2 (EG ZG) 
Sektor 9+10 (EG ZG)  

 219 qm  

Ausstellungsfläche / 
Galerie  

Sektor 1+2 (1.OG)   427 qm  

Venue Sektor 1+2 (1.OG)   130 qm 

Performanceräume  Sektor 1+2 (2.OG/2. ZG)  2 375 qm 

Foyer / Bar / sonst. Fkt. Sektor 1+2 (2.OG)   132 qm  

Begegnungsflächen / 
Multifunktionsräume / 
Besprechungsräume  

Sektor 1+2 (1.OG/3.OG)  
Sektor 9+10 (EG/1.OG/2.OG) 
 

 748 qm 
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Büros, Küchen, Lager, 
Nebenräume 

Je nach Funktion   1173 qm  

WC / Duschen    441 qm  

Gesamt Nutzfläche    7.325 qm  

 
 
Die beschriebene Raumplanung beschreibt den Zwischenstand der Vorplanung aus Sicht 
der Objektplanung. Dieser Planstand muss noch fachplanerisch bearbeitet werden und 
unterliegt daher ggf. Änderungen.  
  
3. Fortsetzung des partizipativen Prozesses  
 
Auf Basis des vorgestellten Raumprogramms werden neben den bisher baulichen auch die 
betrieblichen und inhaltlichen Aspekte der Ermöglichungsräume mit den Akteurinnen und 
Akteuren der lokalen Kulturlandschaft ausgearbeitet. Die strukturellen Rahmenbedingungen 
für das Betreibermodell sollen im Frühjahr bzw. Sommer 2023 partizipativ erarbeitet werden. 
Die Formate befinden sich aktuell in intensiver Ausarbeitung. 
 
Der bisherige Prozess der baulichen und inhaltlichen Ausgestaltung der 
Ermöglichungsräume stand für alle Akteurinnen und Akteure der diversen Szenen in 
Nürnberg offen. Die bereits bestehende Einbindung der Jugendkultur durch die 
Musikzentrale Nürnberg, aber auch die Teilnahme von Mitgliedern des Global Art Netzwerks 
oder des ArtiSchocken-Kollektiv wird zukünftig durch weitere Akteurinnen und Akteure, wie 
den Kreisjugendring Nürnberg-Stadt, das städtische Jugendamt und das Projekt31 erweitert. 
Es werden explizite Einladungen an die Vertreterinnen und Vertreter der Einrichtungen 
ausgesprochen (vgl. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 16.12.2022). 
 
Vom 1. April 2023 bis 21. Mai 2023 findet in der Kongresshalle im Bereich der 
Ermöglichungsräume die Kunstausstellung „Camera Obscura“ statt. Der Fotograf Güner 
Derleth hat mit seiner Lochkamera mehr als 50 Ateliers von Malerinnen/ Malern, 
Bildhauerinnen/ Bildhauern und Zeichnerinnen/ Zeichnern besucht und fotografiert. In der 
Ausstellung sind neben den Fotografien auch Werke der jeweils porträtierten Künstler 
ausgestellt. Die Ausstellung Camera Obscura zeigt damit Werke von knapp 50 lokalen 
Künstlerinnen und Künstlern und macht die Pluralität der visuellen Künste in Nürnberg 
erfahrbar. Ein elementarer Baustein der zukünftigen Ermöglichungsräume ist Diversität. Die 
Ausstellung stellt daher eine enge inhaltliche Verschränkung mit der kulturellen Nutzung der 
Ermöglichungsräume dar. Zudem ist die Ausstellung ein Probelauf für künstlerische 
Praktiken in der Kongresshalle und wird mit einer geplanten Evaluation seitens des 
Geschäftsbereichs Kultur einen wichtigen inhaltlichen Beitrag zur partizipativ gestalteten 
Entwicklung der Ermöglichungsräume leisten. Außerdem werden im Jahr 2023 mindestens 
zwei öffentliche Rundgangstage durch die Kongresshalle stattfinden. Die Termine hierfür 
befinden sich momentan in Abstimmung. 
 
 
 


